
Volkcr Krause : 

Ferngesteuerte Schlepper-Anbauwinde für Wein- und Ackerbau Im F'allinienzug 

M ax- Planck-l nsli lut für Landarbeit und Lundlechnik, Bad Kreuznach 

An steilen Hä ngen über etwlt 35% Gefäll e wird der Wein- un d 
Ackerbau heute fast ausschließlich im Fallinienzug mittels Seil­
winden betrieben, wenn man von terrassierten Lagen absieht. Der 
Ein sat7. von Zugti eren ist bei 35% Hangneigung in der Schicht­
linie gerade noch mögli ch , doch wird die Krume durch den Tritt 
der Tiere schon stark ta lwärts gebracht, so daß man diesen Ha ng­
bereich aus der Ackerwirtschaft ausklammert; der Einsat z von 
Ack erschleppern in der Schic:htlinie ist zwar ebenfalls noch mög­
lich, doch wird das Wendemanöver am Furchenende zu einem 
gefährlichen Vorgang. Außerdem ist die Arbeit in R eihenkulturen 
durch die stm ke Abdrift praktisch nicht mehr möglich. So ist d ie 
Fallinienarbei t f ür H a nglagen über 3!i% Neigun g die zweckmä ßig­
ste Lösung. 
Wird die Seilwi nde a.ls a lleinige Zugkraft eingesetz t (die Möglich­
keit des H a ngel7,uges selbstfah mnder Geräte oder Schlep per 
besteht ebenfa lls), so müssen mindestens zwei Arbeitspersonen 
7.Ilsammenarbeiten , da das Arbeitsgerät ohn e Bedienungsperson 
keine befriedigende Arbeitsleis tung und vor allem Arbeitsqu alität 
nbringt und die Seilwinde getrennt davon bedient werden muß. 
Bei der Arbeit im indirekten Zug, bei belaubten Beständen, aber 
auch in stark ku pierten Hanglagen wird nicht selten eine dritte 
Arbeitsperson zur Zeic heniibermittlung zwischen Arbeitsgerät und 
Seilwinde eingese tzt . 
Der Einsatz von zwei oder sogar drei Arbeitspersonen führt 
zwangsläufig zu einem hohen Arbeitsaufwand der jeweiligen 
Arbeitsverfahl'cn , so da ß der Gedanke einer Fernschaltung oder 
Fernsteuerung der Seilw inde na heliegt. 
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Genaue Zahlenangaben über den Besta nd an Weinbergs- und 
Bergseilwinden in der Bundesrepublik fehlen, doch darf man bei 
vorsichtiger Schätzung (90000 Betriebe) vielleicht 10000 Seil­
winden annehmen. Der überwiegende Teil hiervon entfällt a uf 
Schlepperanbauwinden (B i Id 1) , so daß es empfehlenswert schien, 
eine F ernsteuel'ungsanlage für d iese Windentype zu entwickeln . 
Der nötige Steuer- und Scha ltstrom ka nn der Sammlerba tterie 
(meist 12 V, 76-92 Ah) entnommen werden; a llerdings werden 
durch diese Stromquelle die Spannung, Stromart und Leistung 
der Fernsteuernngsanlage schon weitgehend fes tgelegt . 

Die Vbertragung dcs Steuerstromcs 

F ür die übertragung der Steuerkomma ndos vom Arbeitsgerät zur 
Winde bestehen verschieden e Mögli chkei ten. Bei der ausgeführten 
Anlage wurde ein Drahtseil üblicher Machart (6 X 19 + 1) von 
etwa 8 mm Durchmesser benut7.t, dessen H a nfseele durch eine 
Kuns tstoffseele ersetzt ist (B i Id 2) . In der Kunststoffseele ein­
gebettet liegt ein Seilehen aus Kupferd raht (3 x 4) mit 0,2 mm 
E inzeldraht-Durchmesser; Seil und isolier te Seele bilden mitein­
a nder einen Stromkreis, über den die Steuerkomma ndos übertragen 
werd en können. Am Arbeitsgerät wird die Seilseele isoliert weiter­
geführt bis zu einem Schalter, den die Bedienungsperson von H a nd 
betä tigen kann ; der Stromkreis im Zugseil ka nn damit geschlossen 
beziehungsweise geöffnet werden. Die elektrische ü bert ragungs­
leis tung des Zugseiles hängt neben der Seillä nge vom Material­
querschni t t a b , die den Ohmsehen Widerstand bedingen. Bei 
150 m Seillä nge ha t das oben beschriebene Sta hlseil einen Wider­
sta nd von J ,5 Q , das Kupfersei l einen Widerstand von 7,5 Q; 
somit ergibt sich ein Gesamtwiderstand der Steuerieitung von 9 Q. 
Dieser relativ hohe Widerstand zwingt un s bei der Ausführung 
der Regelbromse zu einem Umweg, der weiter unten beschrieben 
wird. An der Seiltrommel wird der Steuerstrom über ein oder zwei 
Schleifringe abgenommen und zur Schaltanlage geführt (Bild 3) . 

D ie Lebensdauer eines solchen Drahtseiles hängt entscheidend von 
der Bauart der Seiltrommel und von der Betriebsart a.b. Wird die 
hola ti on a n einer Stelle zerstört, tritt also Masseschluß ein oder 
reißt das Seil , so wird es unbrauchbar, da bisla ng noch keine 
Reparaturlösung für Seile dieser Machart bekannt ist . Zur Ver­
meidung dieser Schwierigkeiten besteht selbstverstä ndlich die 
Möglichkeit" die An lage mit einem norma len Drahtseil und separa t 
davon gdiihrtem, isoliertem Steuerkabel zu betreiben , wobei die 
K abelt rommel entweder mit der Seiltrommel kombiniert oder 
a uf dem Arheitsgerä t a ufgebaut werden ka nn . 

Ant.rieb lind nrclIlsIIlIg der Seiltrommel 

Die Schlepper-Anbauwin den werden von der Zapf welle angetrie­
ben, wobei d ns Ei n- und Auskuppeln meist über die Hauptkupp­
lung des Schleppers erfolgt, da die vorwiegend eingebauten 
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Klauenkupplungen nur unbelastet betätigt werden können; zum 
Drehzahl-Ausgleich zwischen Zapfwelle (n = 540 U/min) und 
Seiltrommel (n = etwa 60 U/min) werden Untersetzungen ein­
gebaut- Soll die Seilwinde nun über eine Fernsteuerung bedient 
werden, so kann man für den Kupplungsvorgang verschiedene 
Wege gehen: 

a) Aus- und Einrücken der Schlepper-Hauptkupplung auf elektro­
magnetischem, -mechanischem oder -hydraulischem Wege; 

b) Antrieb der Seilwinde mit einem batteriegespeisten E-Motor, 
der nur ein- bzw. ausgeschaltet wird (auch bei ständiger Nach­
ladung der Batterie könnten nur kleine Leistungen installiert 
werden); 

c) Einbau einer elektromagnetischen Kupplung zwischen Zapf-
welle und Seiltrommel. 

Wir haben uns für die Lösung c) entschieden und zwischen Mäh­
antrieb (n = 850 U/min) und Seiltrommel eine elektromagnetische 
Kupplung und eine elektromagnetische Bremse eingebaut; dieses 
Bauteil stammt aus dem Werkzeugmaschinenbau und hat dort 
eine lange Entwicklungszeit durchgemacht, so daß der Einsatz im 
Landmaschinenbau heute verantwortet werden kann. 

Die eigentliche Arbeitsleistung erfolgt bei der Arbeit im Fall­
linienzug fast immer nur während der Bergfahrt, und das Arbeits-
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Bild 6: ~;'-hnHI,nsh'n mit (\"011 links lIud, n"'hls, Hllndrelnls. "llIkehr­
H"lnls, Millillol-Itelnis 

gerät (G etwa 25-12.5 kg) muß wieder leer w Tal gebracht werden. 
Bei Hangneigungen über 3.5% treten bei eier Leerta.lfahrt erheb­
liche Beschleunigungskräfte auf, so daß die Notwendigkeit besteht, 
eine sicher wirkende Bremse einzubauen. Will man Lastfahrzeuge 
(mit Mist, Erde, Trauben) abseilen, so kann die notwendige 
Bremsleistung den Wert der mittleren Zugleistung erreichen. So­
lange eine Bedienungsperson an der Winde steht, bereitet das 
Abbremsen (richtig dimensionierte Bremsen vorausgesetzt) keine 
wesentlichen Schwierigkeiten, da jederzeit die Bremsleistung 
entsprechend den Erfordernissen geregelt werden kann. Bei der 
ferngesteuerten Winde muß aber die Regelung von der Arbeits­
person am Gerät beziehungsweise am Fahrzeug auszuführen sein. 
Mit Hilfe der schon oben erwähnten elektromagnetischen Brcmse 
kann man leicht ein unterschiedliches Bremsmoment erzielen, da 
die Bremskraft von der zugeführten Stromstärke abhängig ist. 
Somit würde es genügen, wenn die Bedienungsperson mit Hilfe 
eines Regelwiderstandes die Stromstärke an der Bremse verändern 
könnte. Die geringe übertragungsleistung des ZugHeiles läßt aber 
diese einfache Lösung nicht zu. Es wurde deshalb zusätzlich ein 
Generator aufgebaut, der bei der Leertalfahrt die Bremse mit 
Strom versorgt und dessen Feldwicklung mit dem Seil in Reihe 
geschaltet ist. So kann mit einem - gleichfalls in Reihe geschal­
teten - Regelwiderstand am Arbeitsgerät (Bilei 4) die Fcld­
erregung verändert werden, was die gewünschte Änderung der 
Generatorleistung bewirkt (Bi ld 5). Allerdings muß der Regel­
widerstand so bemessen werden, daß auch bei voll eingeschaltetem 
Widerstand (mechanische Bremsleistung praktiseh null) noch 
genügend Strom für die Relaisspulen verbleibt. In der I::ichalt­
anlage findet sich deshalb ein Vor-Relais (gepoltes Relais), das 
noch bei 20 mA anspricht. 

Wird die Seilwinde während oder nach dem Lastzug ausgekuppelt, 
so dreht sich die Trommel infolge der Spannung im Seil zurück 
und das Zugseil verwirrt sich. Um das zu verhindern, muß die 
Bremse im Augenblick des Auskuppelns mit der vollen Bremskraft 
einfallen, was hier durch entsprechende Schaltung (Ruhekontakt) 
erreicht wird. Auch bei einem Seilriß oder, was häufiger eintreten 
kann, beim Ansprechen einer Überlastsicherung am Gerät wird 
die Anlage automatisch stillgesetzt und gleichzeitig die Trommel 
abgebremst, da bei Unterbrechung des Stromflusses im I::ieil immer 
die "Halt"-Stellung in der Schaltanlage erreicht wird, die Tal­
oder Bergfahrt dagegen stets mit Stromfluß im I::ieil erfolgt. 

Die Schaltfolge 

Da. mit Gleichstrom gearbeitet wird und nur ein St.romkreis vor­
handen ist, können vom Arbeitsgerät wr Seilwinde höchstens 
2 Kommandos gegeben werden, durch Öffnen und Schließen dcs 
Stromkreises. Eine wahlfreie Schaltung ist aber damit unmöglich, 
und es mußte eine Programmschaltung gewählt werden, deren 
Scbaltfolge aus dem Schaltplan und der dazugehörigen Beschrei­
bung hervorgeht (Bilder 6 und 7). Der Ablauf des Programms 
ergab sich aus der iiblichen Arbeit im Fallinienzug, wobei Berg­
und Talfahrt im ständigen Wechsel erfolgen. Soll die Talfahrt 
unterbrocben werden, so geniigt es, den Regelwiderstand 
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Elektrische Ausrüstung: 

12 V ~ Akkumulator 72 All 
Elektro-Magnet-Dremse-Kupplung (K, B), 12 V ~,4 A, 48 W 
Generator (D, P) 12 V ~ ,130 W 
Minipol-Relais (MR), Spule 1,3-2,4. Arbeitskontakt A-7' 
Umkehr-Reillis (UR), Spule S-P, Arbeitskontakte a-b, c-d 
Rund-Relais (BR), Spule 1-Z, Arbeitskontakte 13-12, 4-8, Ruhckontakt 2-3 
Kippausschalter (DS) 
Regclwidcrstand (DW), 130 n, 1 A 

\Vlrkung-sweise: 
(gezeichnet ist die Haltstellung) : 

(11) Durch Betätigung des Schalters (DS) auf dem Arbeitsgerät wird der 
Steuerstromkreis geschlossen; Stromftuß erfolgt vom + Pol Obcr Feld­
Wicklung, Spule MR, Scilsccle, DW, DS, Seil zum -Pol. 

(12) Das Minipol-Relais zicht an und verbindet über Kontakt T-A dcn + Pol 
mit Spule UR und Spule RR und -Pol. 

(13) ]leide Relais ziehen gleichzeitig an. 
(14) Das Umkehr-Relais schließt Kontakt c-II, öffnet Kontakt a-b; die Strom­

abgabe vom Generator wird unterbrochen. c-II verbindet über 4-8 (RR) 
den + Pol mit der Kupplung (K). 

(15) Das Rundrelai. (Rn) schließt Kontakt 13-12 und 4-8. öffnet Kontakt 
2-3. Kontakt 13-12 blci"t ohne Einfluß, da a-b (UR) geöffnet Ist. 
Kontakt 4-8 verb indet über c--II (UR) den + Pol mit der Kupplung (K); 
die Kupplung zirht an, die Seiltrommel spult das Seil auf. Kontakt 2- 3 
öffnet, wodurch der Stromflull zurBremsc(B) unterbrochen wird, die liremse 
löst. 

(21) Wird der Schalter (DS) auf dem Arbeitsgerät wieder betätigt, so wird der 
Steuerstromkreis untcr"roehen. 

(22) Das i\linipol-Relais fällt ab. Kontakt T-A öffnet. 
(23) UR und RR fallen ab; die Kontakte von UR bleiben unverändert. 
(24) Das Rund-Relais (RR) öffnet Kontakt 13-12 lind 4-8, schließt Kontakt 

2-3. Die Kupplung wird stromlos; die Bremse wird über 2-3 mit + Pol 
verbunden und zieht an. Die Seiltrommel steht abgebremst still. 

(31) 13eim erneuten Betätigen dcs Schalters (D S) am Arbeitsgerät wird der 
Steuerstromkreis, wie unter (11) beschrieben, geschlossen. 

(32) UR und RR ziehen an wic unter (14) u. (15) beschrie"en. 
(33) Das Umkehr-Relais (UR) öffnet Kontakt c- 4 und schließt a-b. Der 

Stromftuß zur Kupplung (K) wird unter"roehen; über Kontakt a-b kann 
Generatorstrom (D) zu 12-13 (UR) und damit zur liremse ftießen. 

(34) Das Rund-Relais sehließt Kontakt 13-12 und 4-8. üffnet 2-3. O"er den 
Kontakt 13-12 flietJt Generatorstrorn zur Bremse. Die Kontakte 4-8 und 
2-3 bleiben ohne Eintlull. 

(35) In dieser Schaltstellung kann durch den Drehwiderstand (DW) am Arbeits­
gerät die Felderregung (F) im Generator geändert werden; Stromlauf wie 
unter (11) beschrieben. 

(41) Wird am Arbeitsgerät der Steuerstromkreis wieder unter"roehen, so fallen 
gleichzeitig alle Relais a". wie unter (21) "is (24) beschrie"en. 

(42) Das Rund-Relais verbindet über Kontakt 2-3 den + Pol mit der Bremse; 
die Seiltrommcl steht "bgebremst still. 

entsprechend zu betätigen. Soll aus irgendwelchen Gründen 
die Bergfahrt unterbrochen und wieder fortgesetzt werden, so wird 
zunächst wie üblich ausgeschaltet und dann lediglich durch zwei­
maliges Betätigen des Handschalters die TalfahrtsteIlung der 
Schaltanlage übergangen und wieder die BergfahrtsteIlung erreicht. 

Die beschriebene Anlage wurde in einer Versuchsausführung ge­
baut und hat ihre Brauchbarkeit in verschiedenen Arbeitsein­
sätzen gezeigt. Es wurde (und wird) mit einem Binger-Sitzpflug 
gearbeitet (Bild 8), der mit einem Kippschalter am Steuerhebel 
und dem Drehwiderstand am Rückzugsbügel ausgerüstet ist. Der 
Geräterahmen dieses Pfluges kann mit Sommer- und Winterkörpern 
sowie mit Hackwerkzeugen ausgerüstet werden, ist also für die 
gesamte Bodenbearbeitung geeignet. Mit diesem Gerät kann bis 

18 

und 8: Ferngesteuerter ßinger-Sltzpflllg Im EInsatz 

dicht an die Stöcke heran gearbeitet werden, denn die Arbeits­
person kann die Arbeit der Werkzeuge gut übersehen und bei 
irgendwelchen Zwischenfällen durch einen Fingerdruck den Pflug 
sofort anhalten, ohne die Hand vom Steuer he bel nehmen zu 
müssen. 

Zusammenfassung 

Es wird über eine Neuentwicklung "Fernsteuerung für Seilwinden 
mit Verbrennungsmotor (Fallinienzug)" berichtet. Die ausgeführte 
Versuchsanlage arbeitet mit einer Schlepperanbauwinde; der 
Schalt- und Steuerstrom wird der Batterie eines Schleppers ent­
nommen. Die Übertragung des Steuerstromes erfolgt über ein 
Drahtseil mit eingelegter, isolierter Kupferlitze. Antrieb und 
Bremsung der Seiltrommel erfolgt über eine elektromagnetische 
Kupplung- Bremse. Die Regelung der Talfahrt wird durch 
Änderung der Felderregung eines Generators, der den Bremsstrom 
liefert, erreich t . 

Angefügt sind Erklärungen für einige Fachausdrücke aus dem 
Gebiet der Seilzugtechnik. 
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Resume 

Volker Krause: "Remote-controlled 1'ractor W inch es for 
Farms and Vineyards." 

Information is furnished concerning a new type of " Temote control 
equipment for use with barrel winches operated by 1. C. engine8 
(vertical lift type)". The experimental equipment opera/es in 
connection with a trador winch, whilst the control current is obtained 
Irom a tractor battery. The control current is led through a wire 
rape having an insulated copper conduclor. T he rope drum is actuated 
by a combined magnetic clutch and brake. Lowering is conlrolled by 
varying the field excitation of the braking current generator. 
Same explanations of technical terms used in connection with lifting 
and lowering with wire ropes are added. 

Volker Krause : «Treuil porte a telecommande pour la 
culture de la vigne et le labour suivant la ligne de plus 
grande pente. 
L'auteur renseigne sur une nouvelle construction de «telecommande 
pour les treuils a moteur a combustion interne (travail dans la ligne 
de plus grande pente)>>. L'installation d'essai realisee comporte un 
treuil porte; le courant de commande et de freinage est fourni par la 
baUerie d'un tracteur. La transmission du couran'/' se fait a l'aide d'un 

c4ble metallique renfermant un fil de cuivre isote. La commande et le 
frei nage du tambour de c4ble s'el/ectuent par l'intermediaire d'un 
embrayage et frein eleclro-magnetiques . La commande deladescente 
est realisee par la modification de l' excitation du champ d'un aUer­
nateur qui fournit le courant de freinage . 
L 'auteur donne ensuite les definitions de quelq~tes termes du domaine 
de la technique des treuils. 

Volker Krause: «Guinch e montado en un tracto·r con 
telemando para traccion en plano inclinado en la agri­
cultura y en la viticultura .» 
Se dan informes de una nueva construccion de «telemando para 
guinches con motor de combustion interna (tracciOn en plano in­
clinado) ». La instalacion de ensa yo empleada trabaja con un guinche 
montado en un tractor. La corriente para la conmutacion y para el 
mando se saca de la bateria dei tractor. La transmision de esta 
corriente de mando se efectUa por un cable de acero con cord6n de 
cobre aislado. EI accionamiento y el frenado dei tambor se efedUan 
par un acoplamiento - freno electromagnh ico. La regulaciOn de la 
marcha westa abajo se consigue con el cambio de la excitacion de 
campo de un generador que suministra la coTriente de frenado. 
Se aiiaden ex plicaciones de algunos terminos de la tecnica de tracci6n 
con guinche. 

Fachausdrücke aus dem Gebiet der Scilzugtechnjk 

Seilwinde: Einrichtung (Maschine) zur Übertragung von Zug­
oder Bremsleistung mittels Seil. 

Trommelwinde: Ein Hohlzylinder mit seitlichen Flanschen (Seil­
trommel) beliebiger Dimensionen, der um seine Achse rotiert und 
dabei ein an ihm befestigtes Seil um seine Mantelfläche in einer 
oder mehreren Lagen aufwickelt. 

Ein-Trommel- Winde: Seilwinde mit nur einer Seiltrommel, die 
von einem Motor über eine lösbare (Schalt-)Kupplung angetrieben 
und durch eine Bremse festgehalten oder abgebremst werden kann. 
Zwei-Trommel- Winde: Seilwinde mit zwei Seiltrommeln, die meist 
wechselseitig von einem Motor über eine lösbare (Schalt-)Kupp­
lung angetrieben und durch eine Bremse (meist gemeinsam) fest­
gehalten und abgebremst werden. 

Doppel-(Trommel-) Winde: Seilwinde mit zwei Seiltrommeln, die 
gemeinsam von einem Motor über eine lösbare (Schalt- )Kupplung 
angetrieben und durch eine Bremse gemeinsam festgehalten oder 
abgebremst werden. 

Seilzug- (Seilwinden- )Aggr~gat: Auf einem Grundrahmen zu­
sammengebaute meist ortsveränderliche Einheit (Aggregat) aus 
Seilwinde, Antriebsmotor, eventuellem Schaltgetriebe und Bedien­
teilen. 

(Schlepper- )Anbauwinde: An einem Schlepper beliebiger Art 
angebaute oder aufgebaute Seilwinde. 

Hangelwinde: Seilwinde beliebiger Bauart auf Schlepper bezie­
hungsweise Seilzugaggregat auf Arbeitsgerät, mittels dessen der 
Schlepper (beziehungsweise das Arbeitsgerät) sich auf- und ab­
seilen kann, Bodenantrieb des Fahrzeuges kann mitlaufen. 

Spillwinde: Seilwinde mit konischer Seiltrommel (Doppelkonus) 
oder zwei parallel angeordneten Rillenscheiben, die vom Seil nur 
in wenigen Windungen umschlungen sind; das Leertrum muß mit 
geringer Belastung abgezogen werden. 

Seilzugsystem 
Ein-Trommel-Systeme: Seilzugsysteme, bei denen nur eine Ein­
Trommel-Winde eingesetzt wird . 

Direkter S eilzug: Hierbei zieht die Seilwinde ein beliebiges Arbeits­
gerät direkt auf sich zu; nach jedem Lastzug muß die Seilwinde 
um die Arbeitsbreite des Gerätes versetzt werden. 

Indirekter Seilzug: Hierbei wird die Seilwinde an einer geeigneten 
Stelle fest verankert und zieht das Arbeitsgerät über eine oder 
mehrere Umlenkrollen ; nach jedem Lastzug wird nur die Umlenk­
rolle versetzt. 

Zwei-Trommel-Systeme: Seilzugsysteme, bei denen entweder zwei 
Ein-Trommel-Winden oder eine Zwei-Trommel-Winde eingesetzt 
wird. 

Umkreisungs-System (round-about-system) : 
Beide Zugseile einer außerhalb des Arbeitsfeldes fest angeordneten 
Zwei-Trommel-Winde umschließen, von Rollen geführt, das Ar-
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beitsfeld; das Arbeitsgerät arbeitet im Hin- und Hergang, die 
Umlenkrolle (Arbeitsrolle) wird nach jedem Lastzug versetzt. 

Ankerwagen-System (Gegenrollen-System): Fahrbares Zwei-Trom­
mel-Winden-Aggregat, dessen Seiltrommeln im geringen Abstand 
voneinander in der gleichen Richtung ziehend angeordnet sind, 
wobei eine Trommel etwa die doppelte Seillänge der anderen 
Trommel a ufnimmt. Das längere Zugseil wird über eine möglichst 
große Umlenk-(Gegen-)Rolle geführt und durch das Arbeitsgerät 
mit dem kürzeren Zugseil verbunden, so daß im Hin- und Hergang 
gearbeitet werden kann; nach jedem Lastzug wird die Gegenrolle 
(beim Dampfpflug ein Ankerwagen) beziehungsweise das Winden­
Aggregat versetzt. 

Dreieck-System: Nur selten verwandte Abwandlung des Anker­
wagen-Systems zur Verminderung der Ankerkräfte an der Gegen­
rolle. 

Zwei-Maschinen-System: Durch die Zusammenarbeit von zwei 
fahrbaren Ein-Trommel-Winden-Aggregaten (zwei Schlepper mit 
Anbauwinde) kann das Arbeitsgerät im Hin- und Hergang arbeiten. 
Doppel- Winden-System: Mit der bereits genannten Doppel­
(Trommel-)Winde können bei der Seilzugarbeit im Weinbau zwei 
Arbeitsgeräte gleichzeitig in getrennten Zeilen gezogen werden. 

Bedienung: Umfaßt das Ein- und Ausschalten einer Kupplung, 
die zwischen dem ständig laufenden Antriebsmotor und der Seil­
winde angeordnet ist oder das Ein- und Ausschalten des starr 
gekuppelten Antriebsmotors, sowie das Abbremsen der Seilwinde 
im Stillstand oder während der Talfahrt durch eine Bedienungs­
person. 

Fernbedienung: Umfaßt alle bei Bedienung beschriebenen Vor­
gänge, wobei die Bedienungsperson nicht unmittelbar (direkt) über 
Hebel auf die Seilwinde einwirkt, sondern mittels einer Über­
tragungsvorrichtung von einem beliebig weit entfernten Platz. 

Elektrische Fernbedienung: Beim Betrieb von Seilwinden mit 
direkt gekuppeltem Elektro-Motor kann über ein Steuerkabel 
ein Schalt- oder Polwende-Schütz bedient werden. Die Bedienungs­
person kann sich, entsprechend der Kabellänge von der Winde 
entfernen und zusätzliche Arbeiten (z. B. Verhängen der Arbeits­
rolle) ausführen. 

Fernanzeiger: In unübersichtlichem Gelände oder bei großer 
Entfernung zwischen Arbeitsperson und Bedienungsperson können 
zur Erleichterung der Verständigung verschiedene Zeichen von 
der Arbeitsperson zur Bedienungsperson übermittelt und dort 
akustisch oder optisch angezeigt werden. Die Übertragung kann 
auf drahtlosem Wege (Kurzwelle usw.) oder über das Zugseil 
erfolgen. 

Umkehr-Relais (Stromstoß-Relais): Relais mit zusätzlichem 
mechanischem Schaltglied ; jeder Stromfluß in der Magnetspule 
erzeugt eine Anderung der Kontaktstellungen, die erhalten bleibt, 
so daß zum Schließen und Öffnen der Kontakte jeweils nur ein 
kurzer Stromdurchgang in der Magnetspule notwendig ist. 
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